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 Dem Edlen vnd Veſtẽ Junck= 
herr Wallraff Ʒuckhmantel von Bruͤ= 
mat / Saͤßhafft ʒu Eckhendorff ꝛc. Mei= 
nem Jnſonders großguͤnſtigen furgeliebt= 
ten Junckhern. 
EDler vnd Veſter E. Veſte 
ſeyen jederʒeit mein bereitwillige 
vngeſparte diẽſt jnſonders groß= 
guͤnſtiger fuͤrgeliebter Junckher 
bevohr/ E. V. tragen ʒweyfels ohn gut wiſſens 
wie ʒu vnſerer ʒeit nun vielerley Ehebuͦchlin/ ſo 
von der Eheleut ſchuldiger gebuͤr handelen/ inn 
Truck ſeyen außkom̃en: Welcher etliche gantʒ 
Theologiſch / vnnd H. Geſchrifft gemaͤß / ge= 
ſchoͤpft ſind auß vnſerer Chriſtlichen Philoſo= 
phia: etliche mittelmaͤſig/ geſtellt ʒum theyl auß 
Goͤttlicher geſchrifft grund (deren ſich die ware 
Gott ergebene Chriſten benuͤgen) ʒũ theyl auch 
Vernuͦnfftlichen eingenaturten Lehren erholt/ 
mit welchẽ ſich die Naturgefolgige kluge Hey= 
den beholffen. 
Wiewol nun ſolche Haußbuͤchlin ſamptlich / 
allen anderen / von deßgleichen geſchaͤfftlauten= 
den Buͤchern / billich weren vorʒuʒihen/ als die 
ʒu vnterweiſung der Eheverwantẽ/ nicht allein 
Natuͤrliche/ vnd Menſchlichem gemuͤt anmuͤti= 
ge/ ſondern auch vbernatuͤrliche Himmliſche 
Mittel vnd lehren haben ʒu huͤlff geʒogen vnd 
genommen.                                                    )( ij 
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 Vorred. 
So ſpuͤrt man nicht desweniger in taͤglicher 
erfahrung/ das inn Menſchlichen aͤuſſerlichen 
haͤndelen / nichts die Leut alſo ſehr bewege/ erma= 
ne/ weiſe vnd lehre/ dann ſo man ſie in jhre eyge= 
ne Natur oder Anartung fuͤhret/ ſie mit jhrem 
angebornen vrtheil vnnd verſtandt vberʒeuget 
vñ erſchrecket / jhrẽ/ wie man gemeinlich ſpricht/ 
die Haͤnd im Sack ergreiffet / ſie gleichſam mit 
jrer eygenen klug geachten vernunfft vnd wehr 
ſchlaͤgt / vnd jhnen jhr Natuͤrlich Liecht/ darmit 
ſie ſich ſelbs alſo ſehr kuͤtʒeln / vnter der Multer 
herfuͤr ʒiehet / vnd dermaſſen vnter die Naſen he= 
bet/ das ſie / es ſei jnẽ lieb oder leid/ ſich ſelbs dar= 
von erkeñen/ vnd darob entweder erſchamen vñ 
ſich beſſern / oder ſich gaͤntʒlich aller ſinn vñ ver= 
nunfft begeben vnnd aͤuſſern/ ja verʒweyffelter 
weiß aller Menſchlichkeit abthun muͤſſen. 
Diſer Vrſach halben / ʒweyffelt mir nicht/ dʒ 
ſonderlich dieſes Philoſophiſch Naturgeſchei= 
des Eheʒuchtbuͤchlin des angenemer ſein wer= 
de: dieweil es/ ʒu dem/ das es mit Natur gemaͤſ= 
ſen vnnd Menſchlicher vernunfft anmuͤtigen 
lehren vmbgehet/ auch vber diß / die gegenwerti= 
ge vernunfft genaͤme vnnd Natur verſtaͤndige 
Eheliche Vnterweiſungen auff ʒwo ſondere lu= 
ſtige arten vnd manierẽ handelt vnd außfuͤhret: 
als naͤmlich Geſatʒweiß / vnd Gleichnus weiß: 
deren das ein ſeiner kuͤrtʒe halbẽ der gedaͤchtnus 
wor bekommet/ das ander von wegen gemeiner 
                                                                                  ver= 
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 Vorred. 
verglichenen ſachen dem verſtandt wol dienet. 
Auch wird es von deß wegen deß meher vnd 
hoͤher geachtet ſein/ weil es von den fuͤrtreflich= 
ſten Meyſtern herkommet. 
Es hat aber ſolcher võ allerhand ſprach Trac= 
tat etliche / vor 8. oder 9. jahren/ Weylandt der 
Hochgelehrt/ mein groß goͤnſtiger vielgeliebter 
H. Vetter/ D. Johann Fiſchart G. Mentʒer 
Seliger / auß ermanung vieler fuͤrnemer Herrn 
vnd freund/ bey welchem ſein Vena vnd ſtylus 
deß Teutſchẽ vertierens in achtung kom̃en/ ne= 
ben ſeiner weil/ fuͤr luſt vnd vbung ʒuuerteutſchẽ 
angefangen: vorhabens/ mit der ʒeit der gleichẽ 
nuͤtʒliche Philoſophiſche Opuſcula viel mehr ʒu 
vertolmetſchen: darmit maͤnniglichen ʒuuerſte= 
hen ʒugeben/ das wir Teutſchen/ wa wir vns der 
muͤh nicht verdrieſſen lieſſen / vnd vnſere ſprach/ 
wie wir billich auß liebe gegen dem Vatterland 
thun ſolten / excolierten/ vnd alſo erlaublich ʒure= 
den erfegten vnd erleutertẽ / gleich ſo wol/ ja beſ= 
ſer / als andere vnvollkom̃ene / ʒuſamen geflickte 
gebettelte vnd geſpaͤttelte Sprachen / koͤnten die 
herrliche Philoſophiſche Materias in vnſerer vn= 
vermengten/ reinen vnd fuͤr ſich ſelbs beſtaͤndi= 
gen Mutter ſprach außbringen. 
Demnach er aber ſolch werck anderer noͤtiger 
geſchaͤfft halbẽ nicht vollfuͤren moͤgen / vnd aber 
weyland mein freũdlicher lieber Vatter ſeliger 
gleichwol geſehen/ dʒallbereit die gegenwertige 
                                                                          )( iij 
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 Vorred. 
Tractatus/ von Ehegeſatʒen/ der Kinderʒucht/ 
vnd andern darʒu dienlichen Materien derma= 
ſen verteutſchet waren/ dʒ ſie vilen ʒu gefallen vñ 
nutʒ moͤchten gereichen/ hat er trewer meinung 
angehalten/ ſolche nicht ʒu vntertrucken/ odꝰ ge= 
ringaͤchtlich hinʒuwerffen/ ſonder jine ʒugonnẽ / 
ſie in Truck ʒufaͤrtigen: vñ daſelb auß ʒwoẽ vr= 
ſachẽ / erſtlich hiedurch vilen anderẽ hochbegabtẽ 
perſonen (wo er es je nit ſelber auß allerley vnge= 
legenheit außfuͤrẽ koͤnte) ʒu vertierũg loͤblichem 
werck/ dergleichẽ muth vñ anleitung ʒuſchaffen: 
vñ nachfolgẽds darmit maͤñigliches ſtãds Ehe= 
leutẽ ʒu jrer vnterweiſung vñ wolfart ʒudienen. 
Welches er dann/ erſt ermeltem meinem lie= 
ben Vatter ſeligen / nit allein auß Schwaͤgerli= 
cher verwandſchafft/ ſonder auch vonwegen der 
letſten nun gedachten vrſach nit hat abſchlagen 
wollen: aber in der erſten angeʒogenen vrſach 
etwas bedenckens gehabt: demnach ſich heut al= 
lerley ernſthafftes diſputieren vber dem Teut= 
ſchen transferieren erhebet vnd begibet. 
Seiteinmal etliche nit vngeſchickte Leut/ aber 
auff frembden Rum ʒuvil verneigte/ vnd darne= 
ben eygner Heimiſcher Ehr vneifferige ſich fin= 
den / welche alles Teutſches ſchreibẽ võ den gut= 
en Sinnreichẽ Kuͤnſten / ſo etwan võ den Grie= 
chen vnd Latinern beſchriben worden/ ſchelten 
vnd außblodern: Fuͤrgebend/ Daß man erſtlich 
dardurch die Kuͤnſt in ein Kleynachtung brin= 
                                                                           ge/ 
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 Vorred. 
ge/ vnd bey vielen aͤrgernuß anrichte. Welchs 
eben eine beſorgung iſt / Wie jener Roͤmiſchen 
Gotts dienſt Ruͤmling / ſo kein Sprachwande= 
lung der H. Schrifft ʒulaſſen / foͤrchtend/ man 
moͤcht dieſelbige viler wunderthatẽ vñ Geheim= 
nusredẽ halb nicht genug heilig / glaub vñ ehrn= 
wuͤrdig halten / vnd damit ʒu manchen Ketʒerei= 
en vrſach geben. 
Welche vberwitʒige fuͤrſorg doch / die heiligen 
Evangeliſtẽ / ſo mit Goͤttlicher klugheit erfuͤllet 
geweſen / nicht abgehalten hat / dʒ ſie nit dʒ jenig / 
was ſelbs der Him̃liſch Tolmetſch des Buches 
mitden ſieben ſigeln / naͤmlich Chriſtus / in Sy= 
riſcher ſprach auff Erden verkuͤndet vnd geredt 
hat/ in der damals gemeinſten ſprach der Hey= 
den/ naͤmlich Griechiſcher ſolten beſchrieben vñ 
außgebreitet haben. Deßgleichen auch die Roͤ= 
mer odꝰ Latier nit abgeſchreckt / daß ſie der Apo= 
ſtel Griechiſche Schrifftẽ nit in jhre angeborne 
ſprach vberſetʒten vnd gemein machten. So hat 
auch der Heyl. Hieronymus von wegen ſolcher 
fuͤrwitʒiger gedancken vñ einred nicht vnterlaſ= 
ſen / die gantʒ H. ſchrifft in ſeiner Mutter ſprach 
der Dalmatiſchen oder Sclauoniſchen außʒu= 
bringen. Noch den Placonam / daß er das jenig / 
was er in Egypten hat Egyptiſch verʒeichnet 
gefundẽ / nicht Griechiſch daheim ſeinen ſolt fort 
getragen haben. Noch den Ptolomeum Phila= 
delp/ dʒ er die Hebraiſch Bibel in Griechiſch/ ꝛc. 
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 Vorred. 
Was doͤrffen vns dañ diſe ſchoͤne vnerbette= 
ne Fuͤrſprechẽ frembder Wahr / vñ vernichtiger 
anhemiſch gewachſſener/ die genom̃ene vñ vn= 
gegebene aͤrgernus fuͤrwerffen? Sie wiſſen ja 
ſelbs den vnterſcheid vnter aͤrgernus geben vnd 
nemen. Die Weißheit/ ſpricht Salomon/ iſt ge= 
mein/ ſie ruffet auff der Gaſſen vnd den ſcheid= 
ſtraſſen / aber viel verſtehen ſie letʒ noch jrer Narr 
heit / vnd halten ſie fuͤr ein Thoͤrin. Was kan da 
die gerechte Weißheit fuͤr ein Naͤrriſche boſhaf= 
tige Seele / fuͤr vnreine ſinn/ fuͤr ein Leib dꝰ ſuͤn= 
dẽ vnterworffen/ vñ / wie Paulus ſagt/ fuͤr men= 
ſchen in ein verkerten ſinn gegeben? Sie haben 
wol all Hertʒen/ aber nicht beſchnittene hertʒen: 
Sie haben all Oren/ aber nicht Oren ʒuhoͤren: 
Es horens wol vil / aber verwarens nit all. Der= 
halben laſſen ſie wol den Reinẽ alles rein bleibẽ. 
Wañ jhnen ſo ſehr an der aͤrgernus gelegen 
iſt / warum̃ lehren vnd leſen ſie ſolche (wie ſie ſa= 
gen) gefaͤrliche Kuͤnſt in den Schulen / vnd legẽ 
ſie den Kinderen vor vnnd auß? warumb lehret 
man die jugendt dieſelbige Sprachen/ darin ſie 
ſelbs beſchribẽ ſind/ dʒ ſie darnach dieſelbige des 
freier in den Hauptſprachẽ leſen moͤgẽ? warum̃ 
lehret mã ſie die verʒauberte Hechſſebuchs Pan= 
doræ, darauß alle Teuffel ſtuͤbẽ ſollen/ auffthũ? 
warumb weiſet man den Armen Polydectem/ 
wie er des Herculis vermachten Koͤcher / darin 
die todtgifftliche Pfeyl ſteckẽ/ ſoll auffprechen/ 
                                                                  welche 
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 Vorred. 
welche jm darnach ʒu ſeim verderbẽ in den Fuß 
fallen / vnd lehrt ſie/ wie man ſpricht / in die aͤſchẽ 
vnd den Ruß blaſen / daß ſie ſich ſelbs darob plẽ= 
den vnnd bemaſen? Soll dann das gifft mehr 
krafft haben / wañ man es Teutſch/ dañ ſo man 
es Lateiniſch neñet? Soll ein Latiniſcher ſchul= 
ſack wider das vergifften meh als ein Teutſcher 
vermoͤgen? vnd an den alters geſtandenen Per= 
ſonen ehr vnd mehr wircken als an der Jugend? 
Aber es ligt jnen hieran nicht. Dan man weiß 
wol/ das Koͤnig Cyrus nicht deßhalben die trũ= 
ckene Knecht fuͤr dem Tiſch hat vmbgaugelen 
vnd vnflaͤtig ſein laſſen / dʒ darum̃ auch die Gaͤſt 
ʒu ſolchen truncknen Vnflaͤtern werden ſolten: 
vnnd jener Maler pflegt mit darum̃ ſeinen Lehr 
jungen ein vngeſchickt haͤßlich gemaͤl fuͤrʒuſtellẽ 
vnd ʒu beſchreibẽ/ dʒ ſie es nachmachen/ ſondern 
gaͤntʒlich meidẽ ſolten: So weiß ʒuvor ein jeder / 
dʒ er ſich nicht vor dem Namen Judas/ ſondern 
ſeines Heylands neygen vñ entdeckẽ ſolle. Sõdꝰ 
viel mehr ligt es jhnẽ da / wie ſie dann ſich ſelber 
mercken laſſen / das ſie in vermummung fremb= 
der ſprach vñ red/ vor andern etwas mehr geach= 
tet ſeyen: dieweil ſie frey ſprechen/ was gemein 
wird ſchlechtlich/ dʒ werd gemeinlich veraͤcht= 
lich. So hoͤr ich wol / es ligt jhnẽ nur daran/ das 
der Einaͤugig vnter den blindẽ der Koͤnig bleibe. 
Jſt jnen dann jr eigen Ehr mehr angelegẽ / dann 
der gemein nutʒ? verplendet ſie alſo der neid vnd 
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 Vorred. 
Ehrgeitʒ/ das da ſie den Bronnen der Haupt= 
ſprachẽ beſitʒẽ / vnd auß der quel dꝰ Kuͤnſttrinckẽ / 
ſie noch anderen die Baͤchlin darvõ vergonnẽ? 
Wie ſind ſie ſo forchtſam / daß ſie beſorgẽ / die 
Baͤchlin werdẽ jnẽ die quell entʒihẽ/ odꝰ den bro= 
nen betruͤben vnd ſchaͤnden? ſo doch die baͤchlin 
auß der quell jre auffenthaltũg ʒiehen: Wie ſint 
ſie ſo blind / dʒ ſie meinẽ / diſes ſoll einẽ quellbron= 
nen odꝰ einẽ Fluß veraͤchtlich machẽ / wañ er von 
vilẽ mag genoſſen/ vnd maͤnniglich gemein vñ 
nutʒlich werdẽ? Diſer vergoͤſt ʒeiget kein gelehrt/ 
Kũſt geſchickt vñ Weißheit geneigt gemuͤth an. 
Kein wunder wer es/ das ſolchẽ vergonſtigẽ/ 
eygennutʒigen/ vnnd vor Kunſt auffgeblaſenen 
Kũden / die in Gottes gaben ſtoltʒieren / Gott der 
recht vrſpruͤnglich Außſpender der gaben/ jnen 
vnd andern ʒu eim wũder vnd exempel / jre quell 
die ſie nicht gegraben / vnd gleichwol drauff tro= 
tʒen/ erſeygen vnd ertrocknen/ vnd in der baͤchlin 
eim eine quell angehẽ vnd entſpringen lieſe: wel= 
ches warlich/ wo ſie alſo fortfarẽ mehr ʒubeſorgẽ 
iſt / als dʒ die Kuͤnſt in Laͤndlicher ſprach ſoltẽ ver 
aͤchtlich werden: Jn betrachtung/ dʒ man erfeh= 
ret / wie nur deßhalben fuͤrnemlich die Kuͤnſt in 
Griechiſcher vnd Latiniſcher ſprach auff vnſer 
ʒeit ſind verʒeichnet gebliben: weil ſie ſolche nie= 
mands in andern ſprachen / ʒu vertolmetſchen 
haben vergoͤnet/ noch darwidꝰ wie heut geſchicht 
geſchriben vnnd geſcholten. Hingegen aber die 
                                                                          Chal= 
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 Vorred. 
Chaldeer mit jhrer Magiſchen Philoſophiæ/ die 
Egypter mit jhrer Hieroglypfiſchen/ die Juden 
mit der Cabaliſchen / beinach vmb alle jhre herr= 
liche Buͤcher jrer Sprach deſhalben ſonderlich 
kom̃en/ dʒ ſie jre Weißheit andern Volckern vñ 
Heyden ʒu Communicieren ſich beſcheidenlich 
machten. Ja ʒu vnſerer ʒeit/ erfaͤhrt man gleichẽ 
auch in Jtalien / das diſe den Hebraiſchẽ/ Grie= 
chiſchen vnd Lateiniſchẽ ſprachen von tag ʒu tag 
in abgãg kom̃en / ʒur ſtraff dʒ die meiſten vñ fuͤr= 
trefflichſten des Lands / ſo hefftig darwidꝰ gewe= 
ſen / vnd noch ʒũ theil ſeind/ dʒ wañ die Goͤttliche 
vnd kuͤnſtliche ſchrifften in Laͤndliche odꝰ andere 
Sprachẽ vnterſtehet ʒu wechſſelen. Welches ſie 
doch nit wenden noch hindern moͤgen/ das es nit 
ſeinen fortgang gewonnen hette: Dañ wer will 
die Leut alſo beʒaubern/ dʒ ſie jrer Muttermilch 
vergeſſen můſſen/ vnd ſich lieber ein frẽbde ſtim̃ / 
als jre angeborne ſprach lobtẽ vnd bewegẽ lieſen. 
Jch moͤcht aber wol von diſen frẽbdgenatur= 
ten Landſprach ſchewẽ Witʒling verneiñen/ ob 
ſie auch ſagten/ dʒ die Roͤmer / oder Latiner / da= 
mals / als ſie die Philoſophi vñ allerlei kuͤnſt auß 
dꝰ Griechiſchen ſprach / darin ſie allein beſchribẽ 
ſtunden/ in die Latiniſche ʒogen / vnd allen jhren 
Sprach verwandten gemein machten/ darumb 
dieſelbige Kuͤnſt veraͤchtlich gemacht hettẽ? Sa= 
gen ſie es / ſo ſind ſie erſtlich wider ſich ſelber: an= 
geſchen/ dʒ ſie darumb ſo hoch vnd herrlichs/ wie 
                                                                            billich / 
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 Vorred. 
billich/ von dem Beredtſten Roͤmer Cicerone 
halten vnd ruͤhmen/ dieweil er ʒum erſten alle ge= 
ſchicklichkeit vnnd Weißheit der Griechen / auß 
jrer Sprach in die Latiniſch verſetʒt vnd verwẽ= 
det hat. Demnach ſo widerweiſet ſie die erfah= 
rung/ dʒ die Lehrgeſchicklichkeit vñ Kuͤnſt nie ʒu 
keiner ʒeit in mehr achtung vnd pluͤh geſtanden 
ſind / als da ſich allerley geſchwinde gut geartete 
Koͤpff vnd hohe Leut vnter den Roͤmern bemuͤh= 
eten/ mit den Griechen gleichſam vmb die wett 
von den tieffſinnigſten Kuͤnſtẽ ʒuſchreibẽ. Deß= 
gleichen ſol ſie erwegen dʒ Exempel der Griechẽ / 
welche man vnter den Kuͤnſtẽ fuͤr keine ſchmach 
rechneten/ dʒ andere Nationen ob jhrem Kunſt= 
broñen Waſſer holeten / vnd wañ ſchon die gãtʒ 
Welt Philoſophierte: Aber diſes hettẽ ſie fuͤr ei= 
ne verachtung gehaltẽ/ wañ andere Voͤlcker ſie 
in erfahrnus der Kuͤnſt vbertroffen hette. Sagẽ 
ſie es nit / was doͤrffen ſie ſich dañ alſo grob an jh 
rem Vatterland vergeſſen/ welchs heutigs tags 
ſo hoch begabt / vnd an klugem verſtand vñ kůnſt 
licher erfindung allen andern Nationẽ vorʒihet/ 
ja mit dem glantʒ der ewigen Warheit vñ Him̃= 
liſcher Weißheit erleuchtet iſt / dʒ ſie es fůr toͤlpi= 
ſcher / vngeſchickter / wilder/ Barbariſcher vnnd 
vnmenſchlicher/ als die Roͤmiſche vñ Latiniſche 
Heyden ſchaͤtʒen. Sie ſolten bedencken / dʒ ſie nit 
allein in jrer frembden ſprach dʒ Liecht der welt 
weren / vnd die jhenigen jhre Landsleut/ welche 
                                                                              vor 
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 Vorred. 
vor vnd noch der ʒeit/ auß lieb ʒu den Weiſheit 
gegruͤndtẽ kuͤnſtẽ / ſo vil muͤh auff erlehernus der 
drey hauptſprachen gewendet haben vñ wendẽ/ 
gewiſlich nit ſolche kunſt inn jhrer gewonlichen 
ſprach / wan ſie / die darin begriffẽ ſehẽ verſchmaͤ 
hen wuͤrden: Vnd ob ſchon viel / ſo der Grund= 
ſprachen erfahren / der vertolmetſchung nit be= 
doͤrfftig/ werd es ſie anderen der ſprachen vner= 
fahrner halben frewen vnd ergetʒen. Ja es auch 
jrer ʒier/ die mã jr anthũ wil gedẽckẽ ʒu beraubẽ. 
Seiteinmal kein groͤſſer ʒierd dem Vatter= 
land mag widerfahren/ dan ſo man ſeine ſprach 
vbet/ ſchmucket/ herfuͤr mutʒet / auffnet vnd exco= 
lieret. Wie ſolches der in Kriegen vnd wolreden= 
heit erfaren Held Cæſar beʒeuget / mit dem/ dʒ er 
ſagt / dꝰ Cicero hab mit vberſetʒen dꝰ Griechiſchen 
lehr / Weißheit vnd Kuͦnſt/ oder mit erweiterung 
vnd vermehrung der Roͤmiſchen Sprach / groͤſ= 
ſers / wunderlichers vnnd Rhumwuͤrdigers ge= 
wirckt/ als er mit Hoͤrßmaͤchtiger erweiterung 
der grentʒen deß Roͤmiſchen Reichs. Daher ſagt 
recht der von Latiniſcher wolredenheit beruͦmpt 
Cardinal Bembus, in ſeinẽ Jtaliaͤniſchẽ Proſis 
darin er võ vbung vnd erweiterung dꝰ gemeinen 
Landſprach handelt/ dʒ die jenigen / welche alſo 
groſſe ſorg/ fleiß vnd muͤh anwenden / auff eine 
ſprach / die allbereit erweitert/ vnd ʒũ herrlichſten 
außpaliert/ vnd ʒum hoͤchſten gebracht worden/ 
gleich wie die Griechiſche vnd Latiniſche iſt / nur 
                                                                             holtʒ 
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 Vorred. 
holtʒ in wald/ Sand ʒum Moͤr / vnd Waſſer in 
Bronnen tragen/ oder/ wie wir ſprechen/ fuͤhren 
Haͤfen gen Hagenaw / vnd Ruben gen Straß= 
burg: Ja ſie thun eben wie einer/ der in einer ferr 
gelegnen vnd verlaſſenen gegene groſe Pallaͤſt 
auffs koͤſtlichſt vnd herrlichſt bawet/ vnd er da= 
heim in ſeiner Statt in eim bawfaͤlligen ſchnoͤ= 
den Huͤttlin wohnet. 
Deßhalben ſo laßt vns nit mehr inn ʒierung 
deß Vatterlãds ſo vnachtſam ſein/ dʒ wir mehr 
frembde als vnſere eygene aͤcker baweten/ vnd es 
mit liederlichen ſtroen Huͤttlin enſtelleten: ſon= 
dern laſet vnſer jedẽ forthin nach vermoͤgen ſei= 
ner im verlihenen gaben/ neben den Griechiſch= 
en vnnd Latiniſchen Palleſten / auch vnſere die 
ʒeit her vngeachtete Haͤuſer ſtattlich auffbawẽ/ 
ja ſo vil moͤglich/ den ſelbigen ʒubawen: ſo wer= 
den wir erfahren/ dʒ Gott der in allen ſprachen 
will gelobt ſein / auch in vnſerer ſprach wuͤrt wũ= 
der wircken: wie er dañ allbereit mit der Theolo= 
gy hat erwiſen/ daß man dieſelbige ſo deutlich/ 
hell vnd rein als in andern ſprachen mag leſen: 
kan er daß in einem / ſo kan ers auch in mehrem. 
Aber was halte Ewer Veſte als meinen groß= 
guͤnſtigen vielgeliebten Juͤnckern ich lang auff/ 
mit diſem ſtreit der ſprachẽ/ dꝰ wol weitleuffigre 
außfuͤrung bedoͤrffte: dan diſes nur ein antwort 
auff ein Argument iſt/ deren ſie doch mehr/ aber 
ſehr vnkraͤfftig ʒuſamen leſen/ welchen etwan ʒu 
                                                                              ande= 
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 Vorred. 
anderer ʒeit ſoll geantwort werden: dieweilich 
hie den modum præfationis nit vberſchreiten 
muß: Es iſt mir ohn dʒ hierin gangen / wie eim 
der mit eim lieben Freund vber Feld ʒiehet/ vnd 
in dem guten geſpraͤch ſchier fuͤr dem ohrt dahin 
ſie wollen / vbergeht. Dann im eingang hat ich 
mir fuͤrgenom̃en/ E. V. diſes Ehebuͤchlin eins= 
mals anʒutragen vnd ʒucommendieren/ da ich 
nun auff den weg kom̃ / hab ich beynah den Sco- 
pum dedicationis vberſchritten: derhalbẽ muß 
ich nũ wie ein vergeſſener Gaͤnger deß geſchwin 
der widꝰ ʒu ruck lauffen/ vnd nach dem engen be= 
griff diſſes Blaͤttlins deß kurtʒer abbrechen. A= 
ber E. V. weiß / dʒ Plutarchus/ daß vil wort trei 
ben vnd die geſchwetʒigkeit/ von warer freundt= 
ſchafft außſchlieſet / weil es mehr ʒur ſchmeich= 
lerey/ dann freundtſchafftlicher trewhertʒigkeit 
dienet. 
Wañ dañ großgoͤnſtiger fuͤrgeliebter Junck= 
herr E. V. mit mehr an geʒogenem meinem lie= 
ben Vatter ſeligen ꝛc. der dann diſes Tracttaͤt= 
lin in Anno 91. auch in Truck hat kom̃en laſſen 
etlich vil Jahr lang in guter vertrawlicher Cor= 
reſpondentʒ geſtanden/ dem auch von E. V. 
vil vnd mancherley guth: vnnd wolthaten/ wie 
mir ſolches wolbewußt/ auch in meiner jugendt 
ʒum offtermahln von jhme ſelbs ruͤhmen gehoͤrt 
erʒeigt / vnnd bewiſſen worden/ Welche E. V. 
gleichsfals mir noch taͤglichẽ widerfahren laſſẽ. 
                                                                      Solche 
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 Vorred. 
Solche nun meinem lieben Vatter ſeligen/ 
wie auch mir viel bewiſſene vnnd erʒeugte trew 
vnnd lieb mit ſchuldiger danckbarkeit ʒubegeg= 
nen. So hab E. V. ich diſes Eheʒuchtbuͤchlin 
(weil mir an Exemplarien abgangen/ vff viler 
frommer guter hertʒen vilfaltigs anhalten wi= 
der ʒu drucken. ) vnter dero/ als einem beſondern 
liebhaber / vnd befoͤrderer der Freyen Kuͤnſten 
vnnd Sprachen / Schutʒ/ Schirm / vnnd 
Patrocinio nochmaln außgehnʒulaſſen/ mit 
nichten vmbgehen woͤllen: Mit angeheffter gãtʒ 
vnterdienſtlicher bit/ diſe gleichwol geringſchaͤ= 
tʒige (biß auff ein beſſere) Dedication, von mir 
im beſten auffʒunchmen / dero goͤnſtig belieben/ 
vnd gefallen ʒulaſſen: vnd den willen (wie man 
ſpricht) fuͤr die werck ʒuerkennen: Auch hinfuͤr= 
ter wie biß anhero mein großgoͤnſtiger Juncker / 
Patron, vnd befoͤrderer ʒuſein/ vnd bleiben. 
Hiemit E. V. ſampt dero vilgeliebten ʒu 
vnd angehoͤrigen Goͤttlicher Allmacht ʒu lang= 
wiriger geſundtheit/ vnd Gluͤcklicher wolfahrt 
vnnd mich ʒu gunſten bevehlendt. Geben inn 
Straßburg auff Lætare deß 1597. Jahrs. 
     E. Veſte 
                          Vnterdienſtwilliger 
                                                Tobias Jobin. 
 
 

 

 

 


